
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Nr. 124.

Löbe wieder Reichstagspräſident.

Stichwahl war erforderlich.
Berlin, 15. Oktober.

Strenger noch vielleicht als am Montag iſt am Mittwoch
der Reichstag von der übrigen bewohnten Welt abgeriegelt.
Die Schupo zieht einen dichten Kordon um die „heiligen
Hallen“, vom etwa demonſtrationsfrohen Publikum kann nie
mand herandringen, obwohl die Schauluſtigen wieder in ſtatt
licher Anzahl aufmarſchiert ſind. Sie kommen nicht auf ihre
Rechnung, da jede Perſon bis auf die Nieren nach Ausweis und
Berechtigung geprüft wird. Der Wagenverkehr iſt ebenfalls auf
das Notwendigſte beſchränkt, die Straßenbahn fährt am Reichs
tag vorbei, und wer ſich dieſem Vehikel anvertraut hat und in
n Gebäude muß oder will, hat ein erhebliches Stück zurückzu
aufen.

Jm Sitzungsſaal geht es verhältnismäßig ruhig zu, nach
dem der Alterspräſident Herold die Beratungen eröffnet hat.
Die Miniſterbänke ſind wieder leer, lediglich einige Kommiſſare
ſtellen ſich hinter ihnen auf. Haus und Tribünen überfüllt.
Als Herold die einſchlägigen Beſtimmungen der Verfaſſung für
die Präſidentenwahl verleſen hat, ſchlägt der Sozialdemokrat
Dittmann die Wiederwahl ſeines Parteigenoſſen Lö be
vor. Rippel vom Chriſtlichnationalen Volksdienſt will die
hergebrachte Ordnung nicht durchbrechen, er will die Zu
ſammenſetzung des Präſidiums nur nach ſachlichen, nicht nach
machtpolitiſchen Geſichtspunkten vornehmen, ſpricht ſich unter
Biuirufen der Rechten alſo für die Wiederwahl Löbes aus.
DTorgler von den Kommuniſten bezeichnet ſeine Partei als
die einzig wirklich antikapitaliſtiſche Gruppe, was heftigen
Widerſpruch im Hauſe auslöſt. Er präſentiert ſeinen politi
ſchen Freund Pieck. Der Nationalſozialiſt Frick muß ſich
viele kräftige Worte gefallen laſſen, als er Löbe einen Kriegs
dienſtverweigerer nennt und für die Wahl des Frontſoldaten
und Volksparteilers Scholz eintritt.

Nun beginnt der erſte Wahlakt durch Namensaufruf,
deſſen Ergebnis der Alterspräſident erſt nach Stunden bekannt
geben kann. Gewählt haben 556 Abgeordnete, 2 Stimmen ſind
ungültig. Erhalten haben Löbe 266 Stimmen, Scholz 179,
Pieck 68, Gräf Thüringen 41, zuſammen 554. Es muß Stich
wahl zwiſchen Löbe und Scholz ſtattfinden, da die abſolute
Mehrheit 278 Stimmen beträgt. Das Haus ſchickt ſich mit
gutem Humor in die Wiederholung der namentlichen Ab
ſtimmung.

Bei der Stichwahl wurden abgegeben 555 Stimmzettel, da
von ſind 77 Zettel ungültig. 269 fallen auf den Abg. Löbe, 209
auf den Abg. Scholz. Lövbe iſt alſo zum Präſidenten gewählt.
Die Sozialdemokratie bricht in ſtürmiſchen Beifall und
minutenlanges Händeklatſchen aus. Von rechts wird gepfiffen
und Pfui gerufen.

Abg. Dr. Scholz beglückwünſcht den neu gewählten
Präſidenten Löbe, der ſofort das Präſidium übernimmt.
Er dankt zunächſt dem Alterspräſidenten für die geſchickte
Geſchäftsführung und bekundet dann, er wolle ſich bei ſeinem
Amte der größten Unparteilichkeit befleißigen, und ſein
Streben ſei es, möglichſt mit allen Gruppen des Reichstages,
auch jenen, die ihm jetzt nicht die Stimme gegeben haben, zu
arbeiten. Aus den nationalſozialiſtiſchen Reihen ertönt mit
unter heftiger Widerſpruch, der aber durch erneute Beifalls
ſalven der Sozialdemokraten niedergehalten wird. Dann begann

die Wahl der Vizepräſidenten. io.S

Sitzungsbericht.
n Sitzung.) B. Berlin, 15. Oktober.

uf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Wahl des Reichs
tagspräſidenten. Alterspräſident Herold verlieſt die betreffen
den geſetzlichen Beſtimmungen Die Wahl iſt geheim, ſie erfolgt
durch Abgabe von Stimmzetteln, auf denen der Name des Ge
wählten ſteht.

Abg. Dittmann (Soz.) ſchlägt den Abg. Löbe als Präſi
denten vor.

Abg. Rippel (Chr.ſoz. Volksdienſt) gibt folgende Erklärung
ab „Wir Abgeordneten des Chriſtkichſozialen Volksdienſtes
ſind mit einem großen Teil des Reichstages der Auffaſſung,
daß das Ergebnis der Wahl vom 14. September eine Ver
ſchiebung der Machtverhältniſſe nach rechts bedeutet und daß
dieſe Tatſache bei der Zuſammenſetzung und dem Kurſe der
Regierung beachtet werden muß. Wir ſind aber der Meinung,
daß die Zuſammenſetzung des Vorſtandes und auch des Prä
ſidiums des Reichstages durch die gegenwärtig noch geltende
Geſchäftsordnung zu regeln iſt. Wir bedauern, daß die Zu
ſammenſetzung des Präſidiums, die nach bisheriger Ubung nach
der Stärke der Fraktionen getätigt worden iſt, zu einer partei
politiſchen Machtfrage geſtempelt werden ſoll. Unſere rein ſach
liche Einſtellung gebietet uns daher, in dieſer mehr geſchäfts
ordnungsmäßigen denn politiſchen Frage uns an den Wortlaut
und Sinn der Geſchäftsordnung zu halten. Auch wenn dieweltanſchauliche und politiſche Einſtellung des zur Wahl Vor

e von Uns abgelehnt wird, folgen wir doch dem Ge
ot der Gerechtigkeit und Billigkeit.“

Abg. Dauch (Dt. Vp.) ſchlägt für den Präſidentenpoſten
den Abgeordneten Schols (Dt. Vp.) vor.
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Abg. Torgler (Komm.) ſagt, es werde hier ausgehandelt,
wer am beſten geeignet ſei, im Young Reichstag die arbeiter
feindlichen Geſetze durchzubringen Er ſchlägt den Abgeord
neten Pick (Komm.) als Reichstagspräſidenten vor.

Abg. Dr. Frick (Nat.Soz.), von großem Lärm empfangen,
ſo daß er ſich kaum verſtändlich machen kann, führt aus: Das
deutſche Volk habe ſeinen Willen zur Bildungeiner anti
marxiſtiſchen Front ausgeſprochen Es wäre eine Ver

fälſchung des Volkswillens, trotzdem einen Marxiſten zum
Erſten Präſidenten des Reichstages zu wählen. Die National
ſozialiſten lehnen dieſe Wahl ab. Der Redner betont zum
Schluß, daß ſeine Fraktion der Wahl des Frontſoldaten Doktor
Scholz zuſtimmt. Darauf beginnt

die namentliche Abſtimmung zur Wahl
des Reichstagspräſidenten.

Abgegeben wurden 556 Stimmen, davon zwei un
gültige. Es erhielten:

Löbe (Soz.)
Scholz (D. Vp.)
Pieck (Komm.)
Graef- Thüringen (Dtn.)

Es findet ſomit eine Stichwahl zwiſchen
Scholz ſtatt.

Abg. Löbe erhielt bei dieſer Stichwahl 269 Stimmen, Abg.
Scholz 209 Stimmen. 77 Stimmen waren ungültig. Damit iſt
Abg. Löbe zum Reichstagspräſidenten gewählt

Das Ergebnis wurde auf der Rechten mit anhaltenden
Pfuirufen, bei den Sozialdemokraten mit Händeklatſchen auf

266 Stimmen
179 Stimmen
68 Stimmen
41 Stimmen

Löbe und

geneinmen tagsPräſident Löbe, der ſofort das Präſidium übernimmt
dankt in einer Anſprache den Abgeordneten, die ihn gewähl
haben, ebenſo dem Alterspräſidenten Herold für ſeine Mühe
waltung und fährt dann fort: Dieſer Reichstag ſteht vor
Schwierigkeiten und Problemen, die die ſchwerſten Entſcheidun
gen der Nachkriegszeit übertreffen. Um ſie zu löſen, wird die
erſte Aufgabe die unbedingte Arbeitsfähigkeit des Reichstages
ſein. Dafür appelliere ich an die Mithilfe aller Gruppen des
Reichstages, denn dadurch werden die Erwartungen der Wähler
am eheſten erfüllt. Der Präſident erklärte zum Schluß, daß er
die Geſchäfte unparteiiſch führen werde. Präſident Löbe wurde
des öfteren durch Zurufe und Gelächter der Nationalſozialiſten
unterbrochen.

Die Wahl der Vizepräſidenten.
Für den erſten Vizepräſidenten ſchlägt Abg.

(Nat.Soz.) ſeinen Parteifreund Stöhr vor.
Abg. Dittmann (Soz.) ſtellt feſt, daß ſeine Fraktion bereit

geweſen wäre, auch für den nationalſoözialiſtiſchen Kandidaten
zu ſtimmen, wenn die Nationalſozialiſten das Recht der Sozial
demokraten auf den Präſidentenpoſten anerkannt hätten. Da
das nicht geſchehen ſei, könne ſeine Partei nicht für den Abg.
Stöhr ſtimmen. Sie werde den Abg. Eſſer (Ztr.) wählen.

Dr. Frick

Tumulte im Preußiſchen Landtag.
(175. Sitzung. tt. Berlin, 14. Oktober.

Der Preußiſche Landtag trat zu ſeiner erſten Vollſitzung nach der Sommerpauſe zuſammen. Haus und Tribünen
waren ſtark beſetzt.

Die Kundgebungen vor dem Reichstagsgebäude hatten
Veranlaſſung gegeben, in der Nähe des Landtagsgebäudes ein
ſtärkeres Polizeiaufgebot zuſammenzuziehen, um gegen etwa
ſich bildende Anſammlungen ſofort einſchreiten zu können. Lange
vor Beginn der Sitzung patrouillierten Polizeipoſten von je
drei Beamten durch die an das Landtagsgebäude grenzenden
Straßen. Abgeſehen von einzelnen Neugierigen, die die An
fahrt der Abgeordneten herbeigelockt hatte, waren größere An
ſammlungen jedoch nicht zu verzeichnen.
Nach Erledigung kleiner Vorlagen trat das Haus ſofort in

die Beratung der kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrages

gegen das preußiſche Staatsminiſterium ein.
Abg. Kaſper (Komm.) begründete den Antrag. Er erklärte

u. a., die Wirtſchaftskriſe ſei inzwiſchen zur offenen politiſchen
Kriſe des jetzigen Regimes geworden.

In der Ausſprache warf Abg. Kenkel (Dtn.) der Regierung
vor, ſie habe durch unglaubliche Schikanen

die Oſtpreußenhilfe ſo verzögert und entwertet,
daß immer mehr Zwangsverſteigerungen in der oſtpreußiſchen
Landwirtſchaft notwendig wurden. Die Deutſchnationalen ver
urteilten beſonders auch die Verhinderung der Amneſtie
der ſogenannten Fememörder und die Geſinnungs
knechtung der Beamten durch die preußiſche Regierung.

Die Deutſchnationalen würden dem kommuniſtiſchen Miß
men zuſtimmen, ohne ſich deſſen Begründung zu eigen
u machen.Abg. Lewerentz (Soz.) wandte ſich gegen den kommu
e Mißtrauensantrag.g. Stendel (Dt. Vp. erklärte die Bereitſchaft ſeiner rak
tion, den Mißtrauensantrag gegen die Regierung zu unter
tützen.i g. alk (Dem.) gab namens ſeiner Fraktion eine Ex
klärung ab, worin die unbedingte n der Fort
führung der feſten republikaniſchen Politik in reußen betont
und der Mißtrauensantrag abgelehnt wird.

den 16. Oktober 1930.
e

33. Jahrg.
e

Abg. Ladendorff (Wirtſchaftspt.) betonte, die preußiſche Re
gierung trage die Verantwortung für die Vernichtung der deut
ſchen Mittelſchicht. Seine politiſchen Freunde würden den Miß
trauensantrag daher annehmen.
Abg. Schubert (Komm. ſetzte ſich in längerer Rede für den

Antrag ſeiner Fraktion ein.
Abg. Vollmer (Dt. Fraktion) ſtimmte dem Mißtrauens

antrag zu, knüpfte daran aber die Bemerkung, daß auch ſeine
politiſchen Freunde ſich die Begründung nicht zu eigen machten

Bei der Rede des nationalſozialiſtiſchen Landtaägsabgeord
neten Kube, der ſehr ſcharfe Angriffe auf die Regierung und
die Regierungsparteien richtete, kam es dann zu einem
Zwifchenfall. Als der Abgeordnete ſeine Ausführungen be
endet hatte, brach ein Teil der Tribünenbeſucher in

ſtürmiſche Zuſtimmungskundgebungen
und Heilrufe

aus. Präſident Bartels erſuchte um Ruhe, konnte ſich jedoch in
dem allgemeinen Lärm nicht verſtändlich machen. Die Kommu
niſten erwiderten die nationalſozialiſtiſchen Kundgebungen mit

ſtür miſchen Rot-Front-Rufen.
Der Präſident ſah ſich genötigt, die Räumung der Tribünen
zu veranlaſſen, die von den Landtagsbeamten ohne weitere
Zwiſchenfälle durchgeführt werden konnte.

Abg. Klieſch (Chr.-ſoz. Volksdienſt) ſtimmte dem Miß
trauensantrag in erſter Linie wegen der freidenkeriſchen Kul
turpolitik der Regierung zu.Darauf vertagte ſich das Haus auf Mittwoch.

Sturm im Preußiſchen Landtag.
(176. Sitzung.) tt. Berlin, 15. Oktober
e der Re e es n Stags hat Miniſterpräſident Dr. Br m

preußiſchen Staatsminiſtern Platz genommen.
Das Haus tritt in die gemeinſame Beratung der Uranträge

der Kommuniſten und der Wirtſchaftspartei auf
Auflöſung des Landtags,

der kommuniſtiſchen Anträge, die die r der Notver-
ordnung des Reichspräſidenten und die Einſtellung der
Young-Zahlungen verlangen, und der deutſchnationalen,
nationalſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Anträge wegen der
parteipolitiſchen Betätigung der Beamten ein. Mit der Be
ratung verbunden wird auch der von den Demokraten wegen
der Ausſchreitungen in der Berliner Jnnenſtadt anläßlich der
Reichstagseröffnung eingebrachte Antrag. Die Redezeit be
trägt für jode Fraktion eine Stunde

Miniſterpräſident Braun leitet die Beratungen ein. Der
Miniſterpräſident wurde von den Kommuniſten mit ſtürmiſchen
Zurufen: „Nieder mit der Braun- Regierung
Aaggen Er wandte ſich zunächſt dem nationalſozialiſtiſchen

ntrag
gegen das Uniformverbot

zu und erklärte, die Aufhebung des Verbots könne ſo lange
nicht in Frage kommen, wie die Gründe, die zu dem Erlaß
führten, noch weiter beſtänden. (Unruhe rechts.) Das Verbot
für Beamte, der e und Nationalſozialiſtiſchen
Partei anzugehören, könne gleichfalls nicht aufgehoben werden.
(Andauernde lärmende Unterbrechungen bei den Kommuniſten
und Nationalſozialiſten; Rufe rechts Darüber beſtimmen Sie
ſchon nach einem Vierteljahr nicht mehr Das
Verbot ſei erlaſſen worden, weil feſtſtehe, daß ſowohl die Na
tionalſozialiſten wie die Kommuniſten den gewaltſamen
Umſtur z anſtrebten. (Rufe bei den Nat Soz.: Das iſt das
Gegenteil von der Wahrheit! Der Abg. Kaſper (Komm.)
wird wegen beleidigender Zurufe zweimal zur
Ordnung gerufen.) Auf einen nationalſozialiſtiſchen
Zwiſchenruf hin erklärte der Miniſterpräſident, die Ausſage
Hitlers in Leipzig ſtehe auf derſelben Stufe wie das Ehren
wort, das Hitler 1923 in München gegeben habe, keine Putſche
zu machen, und das den HitlerPutſch doch nicht verhinderte
(Großer Lärm bei den Nat.So z.) Ein Staat, der
Mitglieder der ſtaatsſtürzleriſchen Parteien in ſeine Dienſte
nehme, würde ſich ſelbſt aufgeben. (Lärmen de Unter
brechungen bei der Oppoſition) Der Antrag auf
Aufhebung der preußiſchen Durchführungsbeſtimmungen zur

Notverordnung des Reichspräſidenten
könne nicht angenommen werden.

Jm Verlaufe der Rede verließen die auf den hinteren
Bänken ſitzenden Abgeordneten ihre Plätze und drängten ſich zum
Rednerpult, um den Miniſterpräſidenten beſſer zu verſtehen.
Die Ausführungen wurden faſt fortgeſetzt durch Zwiſchenrufe
der Oppoſition, beſonders der Nationalſozialiſten, unterbrochen.
Da ſich der Miniſterpräſident zeitweiſe kaum verſtändlich
machen konnte, erſuchte Präſident Bartels die Abgeordneten,
ihre Plätze einzunehmen.

Der Abgeordnete Lohſe (Nat.-Soz.) kam tro wieder
holter Aufforderung der Anweiſung des Präſidenten jedoch
nicht nach, worauf er unter ſtarken ßfallenskundgebungen der
Oppoſition von der Sitzung ausgeſchloſſen wurde.
Da der Abgeordnete a We nicht ſofort den Saal e
die Sitzung auf fünf Minuten unterbrochen. Nach Wieder
eröffnung teilte Präſident Bartels mit, da der Abgeordnete
Lohſe für acht Tage von den Sitzungen des Preußiſchen Land
tages ausgeſchloſſen worden ſei.

e re Braun ſchloß mit der Erklärung, das
deutſche befinde ſich zurzeit

in einem Fieberzuſtand.
Das gebe aus dem Anwachſen der Stimmenzabl für die Na



tionalſozialiſten und Kommuniſten hervor. Erſt wenn dieſer
Krankheitszuſtand überwunden ſei, könne das deutſche Volk ge
ſunden. (Lebh. Beifall bei den Regierungsparteien, Stürmiſche
Niederrufe bei den Nat.Soz. und Komm.)

Ein Antrag des Abg. Borck (Dtn.) auf ſofortige Einbe
rufung des Alteſtenrats (anſcheinend wegen des Ausſchluſſes
des Abg. Lohſe) wurde abgelehnt.

Abg. Schwenk (Komm.)
Fraktion.

Abg. Ladendorff (Wirtſchaftspt.) begründete den Auf
löſungsantrag der Wirtſchaftspartei damit, daß der Landtag
und die Regierung Braun kein Vertrauen mehr bei der Mehr
heit des Volkes genöſſen. Nicht die Staatsform und auch nicht
die Demokratie e ſchuld an den heutigen Zuſtänden in
Deutſchland, dieſe ſeien vielmehr zurückzuführen auf die

von den Sozialdemokraten abhängige Politik
Abg. Borck (Dtn.) gab bei Begründung des deutſchnatio

nalen Antrages in erſter Linie dem Zentrum die Schuld an
den Zuſtänden in Preußen, das der Mißwirtſchaft der Regie
rung Braun in jedem Augenblick durch die Zurückziehung
ſeiner Miniſter hätte ein Ende machen können. Jn Moabit
finde man heute kaum noch einen nichtjüdiſchen Strafkammer
vorſitzenden. Bei den geforderten Neuwahlen müſſe mit dieſem
Syſtem abgerechnet werden.

Abg. Ausländer (Komm.) begründete den kommuniſtiſchen
Antrag auf Beſeitigung des Erlaſſes, der den Beamten die
Zugehörigkeit zur K. P. D. verbietet.

Abg. Nuſchke (Dem.) wandte ſich in Begründung des demo
kratiſchen Antrages gegen

die Ausſchreitungen in der Berliner Jnnenſtadt
bei der Reichstagseröffnung und wies beſonders auf die nach
teiligen Folgen hin, die Deutſchland dadurch im Auslande er
wüchſen.W der Rede des nun folgenden Abgeordneten Kerrl (Nat.

Soz.) kam es dann
abermals zu ſtürmiſchen Unterbrechungen.

Der Redner erklärte bei der Begründung des nationalſozialiſti
ſchen Antrages auf Auflöſung des Preu re Landtages u. a.
daß nicht die Nationalſozialiſten, ſondern die Kommuniſten
bei den Krawallen anläßlich der Reichstagseröffnung die
Fenſterſcheiben eingeworfen hätten.

Auf den kommuniſtiſchen Bänken erhob ſich darauf ein
vhrenbetäubender Lärm. Die Kommuniſten riefen dem Redner
ortgeſetzt „Lügner“ zu und verlangten ſtürmiſch deſſen Abtritt.
bg. Kerrl konnte ſich infolgedeſſen nicht mehr verſtändlich

machen.Wraſtvent Bartels ſah ſich deshalb gezwungen, die
Sitzung zu unterbrechen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung konnte der Abg. Kerrl
ſeine Rede fortſetzen.

Nach Wiederaufnahme begann die allgemeine Beſprechung
der Anträge.

Abg. Winzer (Soz.) ſprach ſich gegen die Auflöſung des
Landtags aus.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Donnerstag
12 Uhr vertagt. Außerdem Abſtimmung über den kommu-
niſtiſchen Mißträuensantrag gegen das Kabinett Braun

egründete die Anträge ſeiner

Penſionskürzung
im Reichsrat angenommen.

Minderung der Höchſtpenſion und Anrechnung anderweitigen Einkommen s.
Der Reichsrat nahm das Penſionskürzungsgeſetz mit

53 gegen die 7 Stimmen Sachſens bei Enthaltung der
beiden thüringiſchen Stimmen, alſo mit der für Ver

n.

nicht vertreten.
Vor der Geſamtabſtimmung erklärte der Vertreter

Sachſens, Dr. Gradnauer, ſeine Regierung könne
dem Geſetz in ſeiner jetzigen Geſtalt nicht zuſtimmen, und
zwar beſonders deswegen nicht, weil die Beamten der
Reichsbank,
ſchaften nicht dem Geſetz ſelbſt unmittelbar unterſtellt
worden ſeien.

Das Geſetz zerfällt in zwei Teile, die Kürzung der
Penſionen wegen anderweitigen Einkommens und die
Kürzung der Höchſtpenſionen. Das Ruhegeld wird um die
Hälfte des Betrages gekürzt, um den das Anrechnungs
einkommen das kürzungsfreie Anrechnungseinkommen
von 6000 Mark überſteigt. Eine Kürzung tritt nicht ein,
ſoweit Ruhegeld und Anrechnungseinkommen den Betrag
von 9000 Mark jährlich erreichen. Die Ausſchüſſe haben
ferner eine neue Beſtimmung eingefügt, wonach auch das
Ubergangsgeld der Reichsminiſter den Kürzungsbeſtim
mungen unterworfen wird.

Der zweite Abſchnitt betrifft die Höchſtpenſionen. Er
gibt ſich bei der Berechnung eines Ruhegeldes ein Jahres
betrag von mehr als 12000 Mark, ſo wird, wenn der
Betreffende der Beſoldungsgruppe, aus der ſein Ruhe
gehalt berechnet iſt, weniger als fünf Jahre angehört hat,
der Mehrbetrag gekürzt, und zwar wenn dieſer Zeitraum
mindeſtens vier Jahre betragen hat, um 10 Prozent, bei
drei Jahren um 20 Prozent, bei zwei Jahren um 30 Pro
zent, bei einem Jahre um 40 Prozent und bei weniger
als einem Jahre um die Hälfte. Auf Beſchluß der Aus
ſchüſſe wurde ferner in das Geſetz eine Beſtimmung auf
genommen, wonach Reichsbahn und öffentlich-rechtliche
Religionsgeſellſchaften ermächtigt werden, dieſem Geſetz
entſprechende Regelungen zu treffen.

Reichslandbund gegen das Kabinett.
Eine „führungsfähige Reichsleitung“ gefordert
Der Bundesvorſtand des Reichslandbundes beſchloß,

an Reichsminiſter Schiele ein Tankſchreiben zu richten.
Ferner nahm der Bundesvorſtand eine Entſchließung an:
Der Reichslandbund vermiſſe im Regierungsprogramm
das offene Bekenntnis zur Notwendigkeit der Reviſion
unſerer geſamten Reparationspolitik und die zur Heilung
der Agrarnot erforderlichen durchgreifenden Maßnahmen
Das Programm zeige, daß die Regierung ſich von par
lämentariſchparteipolitiſcher Konjunkturpolitik nicht frei
maäche. Der Reichslandbund bittet alle dem Landvolk
naheſtehenden Parteien, auf die Schaffung einer „füh
rungsfähigen Reichsleitung“ hinzuwirken.

Jn einer zweiten Entſchließung erhebt der Reichsland
bund Proteſt gegen die Erdroſſelung der land wirtſchaft
lichen Selbſtverwaltung durch parteipolitiſche Machen
ſchaften und gegen die erneute Beſtätigung eines ver
faſſungswidrigen Gewerkſchaftsmonopols

Preußiſchen Provinzen waren zum größten Teil

der Reichsbahn und der Religionsgeſell

rNeuregelung der Kriſenfürſorge.
Erlaß des Reichsarbeitsminiſters.

Der Reichsarbeitsminiſter hat Vorſchriften erlaſſen, die am
3. November 1930 in Kraft treten.

Mit Rückſicht auf die allgemeine Verſchlechterung des
Arbeitsmarktes ſoll die Kriſenfürſorge in Zukunft wieder den
Angeyörigen aller Berufsgruppen gewährt werden,
und zwar in Gemeinden mit über 10000 Einwohnern ohne be
ſondere Zulaſſung, in den übrigen Gemeinden nach Anordnung
der Vorſitzenden der Arbeitsämter. Ausgeſchloſſen ſind nur die
Berufsgruppen Landwirtſchaft mit Ausnahme der landwirt
ſchaftlichen Angeſtellten und „häusliche Dienſte Die bishe
rigen Zulaſſungen bleiben beſtehen auch in Gemeinden unter
10 000 Einwohnern

Mit Rückſicht darauf, daß dem Reich für die Kriſenfürſorge
nur beſchränkte Mittel zur Verfügung ſtehen, konnte dieſe
Maßnahme nur durchgeführt werden, wenn gleichzeitig gewiſſe
Einſchränkungen des Perſonenkreiſes innerhalb der zu
gelaſſenen Berufsgruppen, eine Verkürzung der Dauer und eine
Neuregelung der Leiſtungen vorgenommen wurden. Arbeits
loſe unter 21 Jahren können wie bisher keine Kriſen
unterſtützungen erhalten. Sie werden in Zukunft nur Perſonen
gewährt, die aus der Arbeitsloſenverſicherung ausgeſteuert ſind,
und zwar muß bei Neuzulaſſungen die d en nach dem
Jnkrafttreten der neuen Vorſchrift erfolgt ſein. ie Höchſt
dauer der Unterſtützung beträgt 35 oder bei über 40 Jahren
alten Perſonen 42 Wochen. Nur wirkliche Bedürftige ſollen
Unterſtützungen, wie ſie der Not zurzeit entſprechen, erhalten.

126000 Metallarbeiter ſtreiken.
Solidarität der Afag.

Nach einer Mitteilung des Deutſchen Metallarbeiter
verbandes iſt der Streikparole der Gewerkſchaften in der
Berliner Metallinduſtrie überall Folge geleiſtet worden.
Am erſten Tage des Ausſtandes befanden ſich etwa 126 000
Arbeiter im Streik. Lediglich Kriegsbeſchädigte und
Arbeiter über 60 Jahre ſind in den Betrieben geblieben.
Der Allgemeine Freie Angeſtelltenbund hat mit den
Streikenden ſeine Solidarität erklärt. Dem Vorſtand des
Ortskartells iſt die Vollmacht zur Durchführung eventuell
notwendiger Maßnahmen erteilt worden.

Jn einer Sitzung der Vertrauensleute der werks
gemeinſchaftlich national wirtſchaftlichen Metallarbeiter
GroßBerlins wurde zu der Streikparole des Metall
e ren ein Beſchluß gefaßt, in dem es u. g.

eißt:
Die nationalen Arbeiter erheben gegen dieſe erbärm

liche Methode des roten Metallarbeiterverbandes ſchärfſten
Widerſpruch und fordern die Berliner Metallarbeiter auf,
durch Stärkung der nationalen Arbeiterfront neue Wege im
Sinne eine werksgemeinſchaftlichen Aufbauarbeit zu be
ſchreiten. Sie fordern ferner, daß zwecks Durchführung
einer wirkungsvollen Preisſenkungsaktion die Wirtſchaſt
von den gewerkſchaftlichen Feſſeln befreit wird, die die
natürlichen Energien der Wirtſchaft ſeit Jahren lahm
gelegt haben.

Arbeitgeber gegen Arbeitszeitverkürzung.
Stellungnahme der Vereinigung der Arbeitgeberverbände.
Die Vereinigung deutſcher Arbeitgeberverbände hat

die im Zuſammenhang mit a Konflikt in der Berliner
etallinduſtrie zu b

Milderung der Arbei gkeit einer eingehenden Prüfung
unterzogen. Wie verlautet, hat das Ergebnis der Prüfung
zu der Entſcheidung und zu dem Beſchluß geführt, daß die
Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände einen
geſetzlichen Zwang zur Verkürzung der Arbeitszeit und
dementſprechend auch eine kollektive Bindung tarifvertrag
licher Art ablehnt.

Die Vereinigung erblickt in der ſchematiſchen oder
generellen Verkürzung der Arbeitszeit mit dem Ziel, das
vorhandene Arbeitsquantum auf eine höhere Zahl von
Arbeitnehmern zu verteilen, kein geeignetes Mittel zur
Herabminderung der Arbeitsloſenziffer. Sie befürchtet
von einer ſolchen Maßnahme im Gegenteil eine weitere
Steigerung dieſer Zahl und vor allem auch eine Steige
rung der Produktionskoſten. Daher wird erneut betont,
daß eine Verminderung der Arbeitsloſigkeit lediglich durch
Senkung der Selbſtkoſten möglich ſei, die ihrerſeits nach
Lage der Dinge nur durch Lohnſenkung und gegebenen
falls durch Arbeitszeitverlängerung mit entſprechender
Stundenlohnkürzung herbeigeführt werden könne.

Der Schlüſſel zum Preisabbau,
Voreiner Senkung der Kohlenpreiſe?
Der mit der Leitung des Reichswirtſchaftsminiſte

riums betraute Staatsſekretär Trendelenburg hat den
preußiſchen Handelsminiſter Dr. Schreiber aufgeſucht, um
die preußiſche Unterſtützung bei der Senkung der
Produktionskoſten, insbeſondere bei einer Sen
kung der Kvhlenpreiſe zu erreichen. über das ge
ſamte Vorgehen wurde in der Beſprechung volles Einver
ſtändnis erzielt.

Dieſes Vorgehen des Reichswirtſchaftsminiſters läuft
anſcheinend darauf hinaus, die preußiſche Regierung zu
veranlaſſen, in ihren ſtaatlichen Betrieben, ins
beſondere alſo in den Bergwerksunternehmun-
gen, die Preisabbaubemühungen des Reichswirtſchafts
miniſteriums zu unterſtützen. Dabei darf man allerdings
nicht überſehen, daß das Kohlenſyndikat bei der
Senkung der Kohlenpreiſe ein gewichtiges Wort mitzu
ſprechen hat; doch dürfte der Einfluß Preußens ſtark genug
ſein, um auch die Privatinduſtrie zu einer Preisreviſion
bei einem der wichtigſten Schlüſſelprodukte zu veranlaſſen

e rArbeitszeit- und Lohnkürzung.
Sächſiſche Regierung für Verhandlungen der Spitzenverbände.

Der ſächſiſche e m Richter wies im Landtag auf
den Vorſchlag des Landesausſchuſſes der ſächſiſchen Arbeitgeber
verbände hin, bei gleichzeitiger Verkürzung der
d echte eine Lohnkürzung vorzunehmen, um
mehr Arbeitsloſe einſtellen zu können. Er glaube aus den
Worten des ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsführers Arn d t
entnehmen zu können, daß der Wille der Verſtändigung über
dieſe Frage i bei den Arbeitnehmern vorhanden ſei, und erklärte daß die Regierung den Zeitpunkt für gegeben erachte, die

Spitzenverbände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu einer
Beſprechung über dieſe Fragen aufzufordern.

Entführung des früheren finniſchen

Staatspräſidenten Stahlberg
Stahlberg wird „ausgeſetzt“ und fährt wieder nach Hauſe.

Eine merkwürdige Entführungsgeſchichte wird aus
Finnland berichtet. Stahlberg hatte von ſeiner Villa in
Brän dö bei Helſingfors aus mit ſeiner Frau, der finni
ſchen Schriftſtellerin Eſther Stahlberg, eine Spazierfahrt
im Auto unternommen. Als das Ehepaar nach mehreren
Stunden nicht nach Hauſe zurückgekehrt war, wandten ſich
die Familienangehörigen an die Polizei, die ſofort die
Nachforſchungen aufnahm und die Regierung von dem
Vorfall verſtändigte. Während man noch nach Stahlberg
ſuchte, traf die Nachricht ein, daß das entführte Ehepaar
von ſeinen Entführern, die offenbar plötzlich den Mut ver
loren hatten, ſamt dem Autv an der ruſſiſchen Grenze
„ausgeſetzt“ worden war. Der Expräſident und ſeine
Gattin begaben ſich nach Joenſu, das etwa 450 Kilometer
von Helſingfors entfernt iſt, und traten von hier aus die
Heimfahrt an.

Es beſteht kaum ein Zweifel darüber, daß es ſich um
eine Entführung

mit politiſchem Hintergrunde
handelte, und es fragt ſich nur, welche politiſche Partei die
Hand im Spiele hatte. Jn Betracht kämen Kommuniſten,
Rechtsradikale und Lappoleute, die finniſchen Nationa
liſten, die alle in Stahlberg einen zu fürchtenden Gegner
erblickten. Alle drei Parteien aber beſtreiten, an der Ent
führung irgendwie beteiligt geweſen zu ſein. Stahlberg,
der im 65. Lebensjahre ſteht, ſpielte während des Krieges
eine große Rolle als Politiker in Finnland. 1919 wurde
er, der der Liberalen Fortſchrittspartei angehört, mit Hilfe
der Sozialdemokraten zum Präſidenten gewählt Jm
Jahre 1925 wurde er auf dem Präſidentenpoſten von
Relander abgelöſt

über die Entführung
hat der Expräſident bereits ſelbſt einige Mitteilungen
gemacht. Er ſei von vier Männern in einen fünſſitzigen
Perſonenwagen, deſſen Nummernſchilder verdeckt waren,
geſchoben worden. Auf der ganzen Fahrt bis Joenſu habe
ein Mann mit gezücktem Revolver ihn dauernd im Auge
behalten. Jn der Nähe von Jvenſu ſei das Auto ſtehen
geblieben, offenbar, um auf ein anderes Auto zu warten
Da das erwartete Auto jedoch zu lange auf ſich habe
warten laſſen, hätten die Entführer die Flucht ergriffen
Es heißt, daß die Helſingforſer Kriminalpolizei zwei der
Entführer bereits feſtgeſtellt habe: es ſoll ſich um den
Lehrer einer Autofahrſchule und um einen früheren Be
amten der Nationalaktienbank handeln.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Bleibt Frick thüringiſcher Miniſter
Nachdem Staatsminiſter Dr. Frick Führer der Reichs

tagsfraktion der Nationalſozialiſten geworden iſt, be
ſchäftigt man ſich in Kreiſen der thür
Parteien mit der Frage, ob Dr. F

wird. Man weiſt auf den Umſtand hin, daß Miniſter
Dr. Frick mit Ubernahme der Führung ſchwerlich in der
Lage ſein dürfte, ſich weiter ſeiner Tätigkeit als thürin
giſcher Miniſter in der erforderlichen Weiſe zu widmen.
Den Nachfolger Dr. Fricks will man in der Perſon des
Miniſterialrats Gerſtenhauer ſehen, der zwar der Wirt
ſchaftspartei angehört, aber als den Nationalſozialiſten
ſehr naheſtehend bezeichnet wird.

Notopfer der ſächſiſchen Miniſter.
Gleich dem Vorgehen des badiſchen Kabinetts ent

ſchloſſen ſich die Mitglieder des ſächſiſchen Geſamtminiſte
riums, bereits für den 1. Oktober d. J. für ihre Perſon
das ihnen nach der Beſoldungsordnung zuſtehende Grund
gehalt nur in Höhe eines um 20 Prozent gekürzten Be
trages in Anſpruch zu nehmen.

Die Neuregelung der Kriſenfürſorge.
Amtlich wird mitgeteilt: Jn der Mitteilung über die

Neuregelung der Kriſenfürſorge muß es richtig heißen:
Die Höchſtdauer der Unterſtützung in der Kriſenfürſorge
betägt 32 Wochen. Bei über 40 Jahre alten Perſonen
kann ſie auf 45 Wochen erhöht werden.

Neue polizeiliche Erklärung zur Angelegenheit Franzen.
Gegenüber der von dem braunſchweigiſchen Staats

miniſter Franzen in der Preſſe verbreiteten Darſtellung
über die Vorkommniſſe am Montag nachmittag veröffent
licht das Polizeipräſidium den Bericht des dienſttuenden
Offiziers, in dem es u. a. heißt: Franzen habe erklärt, er
könne die feſtgenommene Perſon als den Abgeordneten
Lohfe legitimieren. Franzen habe ausdrücklich auf die
Jmmunität des Landtagsabgeordneten hingewieſen und
deshalb die Freilaſſung des Verhafteten verlangt. Nach
dem Weggang des dienſttuenden Offiziers habe Franzen
den wachhabenden Offizier beiſeitegenommen und dieſem
erkkärt, er habe es vorher in Gegenwart der anderen
Poliziſten nicht ſagen wollen, aber der Feſtgenommene ſei
t G e avgesronet Lohſe, ſondern der Land
Die Forderungen des Landvolkes.

Die Fraktion der Landvolkpartei hat dem Reichstag
in acht Anträgen einen Teil der vom Vorſtand des Reichs
lkaundbundes kürzlich aufgeſtellten Forderungen in Geſetzes
form vorgelegt. Die meiſten Anträge enthalten agrariſche
Forderungen der Reſt iſt mehr volitiſcher Art.

Tödlicher Abſturz.
Berliner Flugzeugführer in Augsburg verunglückt.

Eine Maſchine der Bayeriſchen Flugzeugwerke Le über
dem Augsburger e e in 1000 Meter zu einem Sturzflu
über. Plötzlich löſte ſich ein Teil der Beſpannung des Tragdeck
und die Maſchine ſtürzte in die Tiefe. Der Flieger wollte ſich mit
dem Fallſchirm retten, doch entfaltete ſich dieſer nicht. Mit zer
ne Gliedern wurde der Pilot bei den Trümmern der

aſchine aufgefunden. Die Frau des Fliegers mußte vom
Flugfelde aus das entſetzliche ignis mit anſehen



Amtlicher Teil.
Dank an die Wahlorgane.

Die Reichstagswahl hat faſt 43 Millionen Stimmberech
ligte zur Ausübung ihres höchſten ſtaatsbürgerlichen Rechtes
aufgerufen. Vorbereitung und Durchführung der Wahl wie
Ermittlung des Wahlergebniſſes haben an das Organiſations-
geſchick und die Arbeitskraft der Wahlbehörden des Reichs,
der Länder und der Gemeinden höchſte Anforderungen ge
ſtellt. Jch ſpreche allen beteiligten Behörden und den zahl
reichen ehrenamtlich tätig geweſenen Mitgliedern der Ab-
ſtimmungsvorſtände und der Wahlausſchüſſe Dank und An
erkennung aus.

Berlin, den 18. September 1930.
Der Reichsminiſter des Jnnern.

gez. Dr. Wirth.
Veröffentlicht.

Torgau, den 8. Oktober 1930.
Der Landrat. Wehr

Die Dienſtſtunden
des Landratsamtes und des Kreisausſchuſſes werden
vom 16. Oktober 1930 bis 31. März 1931 wieder werk-
täglich von 8 18 Uhr und von 14.30 18 AUhr, Miltwochs
von 8 13 Ahr und 14.30 18 Uhr feſtgeſetzt. An Sonn
abenden fällt der Nachmittagsdienſt aus.

Sprechſtunden ſind wie bisher, abgeſehen von eiligen
Ausnahmefällen, an jedem Dienstag, Donnerstag und Sonn
abend in der Zeit von 8 13 Uhr.

Torgau den 2. Oktober 1930.
Der Landrat. Wehr

Veröffentlicht.
Annaburg, den 16, Oktober 1930.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Anuaburg. Am 11 u. 12. d. Mts, veranſtaltete

der „Bund Königin Luiſe hierorts ſein diesjähriges
Gau-Jugendtreffen. Nachdem der Sonnabend ſchon
die Führerinnen in ernſter Arbeit vereinte, ſtrömten gegen
Abend die Jungluiſen aus allen Teilen des Gaues in der
ſchönen Jugendherberge zuſammen. Um 8 Uhr begann im
Waldſchlößchen ein fröhlicher Singabend. Wie ſchön ver
ſtand es die Gaujugendführerin ihre frohe Jugend und
auch die zahlreich gekommenen älteren Kameradinnen in
Liedern und Wettgeſängen hinauszuführen mit jenem Wan
dergeſellen in Gottes ſchöne Natur, ſie miterleben zu laſſen

Freud und Leid, ernſtes Schaffen und frohen Feierabend,
In fröhlichem Wettſtreit ſangen die verfchiedenen Orts
gruppen alte, liebe, leider ſo unbekannt gewordene Volks
lieder. So manches ſchöne Lied lernten die Alten mit den

Jungen hier um es mitzunehmen in Haus und Familie
Und als zum Schluß Jung und Alt ſich bei der Hand
faßten, gemeinſam ſtngend „Lebe wohl, Glück leite dich“, da
fühlte jeder, daß dies Exrleben ein feſtes Band geknüpft.
Alle ſpürten etwas von dem innerlichen, aus gläubigem
Herzen kommenden deutſchen Weſen, das dieſen Abend

ſoldatentag in Koblenz. Auch die Gauführerin gab ihren
Jungmädchen in ſchlichten Worten ſo manchen ernſten Ge
danken mit auf den Weg. Dann aber kam in Sang und
Tanz wieder das ganze Weſen dieſer jungen Bewegung zur
Geltung. Wenn immer mehr deutſche Jugend ſo aus tief
ſtem Jnnern heraus Erneuerung ſucht, dann Heil“ dir,
deutſches Vaterland.

Prettin. Am 7. ds. Mts. gegen 8 Uhr abends wurde
dem landwirtſchaftlichen Arbeiter O. S. aus Ploſſig in
Prettin vor einem Friſeurgeschäft ein faſt neues Herrenfahrrad,
Marke „Dürrkopp Nr. 32747 mit ſchwarzem Rahmenbau,
gelben Felgen und engliſcher Lenkſtange, geſtohlen. Dies
iſt das 4. Rad, das innerhalb 4 Wochen hier geſtohlen
worden iſt.

Seyda (Kreis Schweinitz). Zwei Brüder gerieten aus
nichtiger Urſache in Streit. Jn deſſen Verlauf ergriff der
eine von ihnen eine Senſe, um damit dem andern den Kopf
abzuſchlagen. Glücklicherweiſe gelang es dieſem jedoch, den
Streich abzufangen. Jmmerhin erhielt er aber einen gefähr
lichen Stich in den Unterarm, der wohl zur Folge haben
wird, daß der Arm ſteif bleibt.

Döhlen. Von ſeiner Arbeitsſtelle entfernt hat ſich der
Landarbeiter Paul Heinrich, geboren am 24. Auguſt 1904
zu Falkenberg. Nach einer ſelbſtgeſchriebenen Poſtkarte an
ſeine Frau würde dieſe ihn weder lebend noch tot wieder
ſehen da nun Heinrich bis ſpät abends nicht zu ſeiner Frau
zurückgekehrt iſt, auch bei dem Ohrenarzt, zu dem er in
Torgau gehen wollte, nicht geweſen iſt, ſo muß man mit
Beſtimmtheit annehmen, daß Heinrich den Freitod geſucht
hat. Das Ehepaar Heinrich wohnt hier ſeit dem 1. Mai
1930. Körperliche Gebrechen ſeitens des Mannes und in
letzter Zeit öfter aufgetretene eheliche Zerwürfniſſe ſcheinen
die Urſache des Freitodes zu ſein.

Pieſteritz (Bez Halle). Die Bayeriſchen Stickſtoffwerke
in Pieſteritz werden in einzelnen Teilen ihres Werkes
Betriebseinſchränkungen vornehmen. Um jedoch Arbeiterent
laſſungen zu vermeiden, ſoll bis auf weiteres die Arbeitszeit
verkürzt werden, wobei jedoch die 40ſtündige Arbeitswoche
nicht unterſchritten werden wird.

Pößneck (Thür 8. Okt. (Der Todesſturz vom Hoch
reck.) Zu Tode geſtürzt iſt bei einer Uebung am Hochreck
hier der 30jährige verheiratete Willi Kaiſer. Durch einen
unglücklichen Zufall ſtürzte er ab und ſchlug mit Kopf und
Nücken ſo ſchwer auf den Boden auf, daß er ſich jedenfalls
das Rückgrat ſprengte. Der Schwerverletzte wurde nach
Jena in die Klinik gebracht, wo er verſtarb.

HKino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Endlich wieder einmal

Charlie Chaplin, der Filmliebling aller, in ſeinem kombinierten
Groß Luſtſpiel „Charlies Karriere“, das morgen Freitag und
Sonntag ſeine hieſige Erſtaufführung erlebt. Wie dieſer unver
gleichliche Darſteller die Syntheſe von Ernſt und Heiterkeit in
ſeiner menſchlich ſtellenweiſe erſchütternden, ſtellenweiſe zwerchfell
gefährlichen Schauſpielkunſt findet, iſt der Mühe wert, erlebt zu
werden. Ob Chaplin als Kellner unter den Gäſten wie in der

Freude an dem Kerlchen mit dem todernſten Geſicht. Ein Aben
teuer ſchließt ſich ans andere mit ſoviel Abwechſlung, ſoviel
Humor, daß man mehr klacht, als man vielleicht vertragen kann.
Die wenigen, die an dem Chaplin nichts finden können, ſind zu
bedauern, weil ſo die reinſte, klarſte und hellſte Quelle ſegnungs

Reihe hochkomiſcher Auftritte, die der ſprudelnden Erfindungskraft

Küche ſein Unheil anrichtet? ob er auf der Rollſchuhbahn oder
als Feuerwehrmann alles ausſticht, immer wieder hat man ſeine

Jungſtars mitwirken und man auf dieſe Weiſe wieder einmal
neue Geſichter zu ſehen bekommt. Ferner läuft ein hochaktueller
ZirkusGroßfilm: „Ein Mädel und drei Clowns“ in ſechs Akten;
mit dem Untertitel: „Die drei Zirkuskönige Es muß hier
offen geſagt werden, zwei ſo große gute Filme vereint zu einem
Programm, werden jeden Buſucher vollauf befriedigen.

Theater.
Ludwig Anzengruber: „Der G'wiſſenswurm“. Ludwig

Anzengruber wurde am 29. November 1839 in Wien geboren.
Er war kein großer Schüler, trotzdem er ſehr viel las, bewährte
er ſich auch in der Lehre bei einem Buchhändler nicht; er trieb
ſich zehn Jahre lang als dichtender Schauſpieler oder ſchau
ſpielender Dichter an kleinſten Bühnen Oeſterreichs und Ungarns
herum, ſtets begleitet von der Mutter, der „treueſten Gefährtin
ſeines Schaffens“. Mit 24 Jahren hat er 13 Stücke geſchrieben
Schließlich ſattelt er um, geht zur Polizei als Praktikant. End
lich wird er aufgeführt; ſein Pfarrer von Kirchfeld“ erzielt eine
gewaltige Wirkung, gelangt durch Laubes gute Beſprechung an
unzählige Bühnen. Peter Roſegger, den man zunächſt für den
Autor hielt, ſchreibt dem Dichter nach Lüftung des Pſeudonyms,
und eine dauernde Freundſchaft entſteht. Anzengruber entſagt
der ſtaatlichen Stellung, ſchreibt mit Erfolg den „Meineidbauer“,
die Komödie „Kreuzelſchreiber“, bürgerliche und hiſtoriſche Schau
ſpiele und 1847 den „G'wiſſenswurm“. Jm „G'wiſſenswurm“
ſucht der erbſchleichende Düſterer ſeinen Schwager Grillhofer um
deſſen großes Beſitztum zu bringen, als der reiche Grillhofer
durch einen Schlaganfall ſich an eine Jugendſünde gemahnt fühlt.
Düſterer will ihn überreden, zur Buße und zur Befreiung der
verführten Seele aus dem Fegefeuer allen Beſitz von ſich zu tun
und dem armen Verwandten den Hof zu verſchreiben. Als ſich
aber herausſtellt, daß jene Magd, um die es ſich handelt, gar
nicht in der Hölle brät, ſondern als derbe Bäuerin einen Hof
bewirtſchaftet, daß auch Grillhofers Kind nicht im Fegefeuer
ſchmachet, ſondern das luſtige, liebe Mädel iſt, welches jetzt von
ſeiner Pflegemutter mit einem aufklärendem Briefe zum Grill
hofer geſchickt wird, da fühlt ſich der alte Bauer vom G'wiſſens
wurm befreit, da hat es ein Ende mit Düſteres Wurmkur, da
dürfen der brave Großknecht Waſtl und die ſonnige Horlacher
lies, die ſich ſo ſehr und ſo lange lieben, ein Pgar werden.
Dieſe Komödie bedeutet einen der Höhepunkte in Anzengrubers
Schaffen. Bei aller Einfachheit und Natürlichkeit iſt die Handlung
von Anfang bis Ende überaus ergötzlich und führt zu einer

des Dichters ein glänzendes Zeugnis ausſtellen. Auch die
Charakteriſtik iſt von außerordentlicher Lebendigkeit und Anſchau
lichkeit, zumal die Düſterers mit ſeinen draſtiſchen Gleichnisreden
und der Horlacherlies, der herzigſten unter den vielen herzigen
Anzengruber' ſchen Dirndl. Durch ihre und Waſtls Vermittlung
verhilft der Dichter geſunde Lebensfreude zum Siege über heuch
leriſchen Rigorismus; das iſt der ethiſche Grundgedanke des
Stückes

„Er träumt von Jlſe“ am 26. ds. Mts. im Goldenen
Ring. Wer die Sorgen des Alltags vergeſſen und einmal von
Herzen lachen will, der verſäume auf keinen Fall den Theater
abend des Theater-Dilettantenklub Thalig Der Klub hat
keine Mühe und Arbeit geſcheut, die kleine Lücke, die durch den
Theaterabend am I. Pfingſtfeiertag, wo bekanntlich ſeit langer
Zeit wieder mal ein Schauſpiel aufgeführt wurde, die im Kreiſe
ſeiner Freunde und Gönner entſtanden iſt, wieder gut zu machen
Zu dieſem Zweck bringt der Klub diesmal einen ſehr netten

chw i und ze

Händen. Auf die
Sonnabendausgabe erſcheint, ſei ſchon heute hingewieſen

Berliner Produktenbörſe.

5 Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt perdurchwehte und nahmen es mit ins Leben. Dann zog vollen Humors wirkungslos an ihnen vorbeifließen muß. Hier 100 lionen in Reichsmar k.
die Jugend in die Herberge. Am Sonntag aber war das n ein großes Beiprogramm. Auf die am Sonntag nachmittag 15. 10. 14 10 15. 10. 14 10.
Gotteshaus gefüllt von LuiſenKameradinnen. Wie ſchön 3 Uhr ſtattfindende Kindervorſtellung ſei ganz beſonders hin Weiz., märk. 224-226 224226 Weizkl. f. Bln. 78,0 758,0
klangen unſere alten Choräle, deren Verſe abwechſelnd von gewieſen. (Siehe Inſeratenteil.) m u da f. Blu. 7275 7.27
der Gemeinde und dem zweiſtimmigen Jugendchor geſungen Palaſt- Theater. Unter dem beſonders originellen Titel Braugerſte 185 211 186 211 Leinſaat S
wurden. Der Pfarrer traf in ſeiner Predigt ſo recht den Null Uhr“ bringt die MetroGoldwyn Mayer ein ſenſationelle See 166 185 Aitcerngen 290880 0880
Ton für all die vielen jungen Menſchen Zum Schluß Kriminalſtudie heraus, die auch in der äußerſt ſpannenſten Hand ommergerſte Sveiſeerbf..
ehrten die Jungluiſen unſere gefallenen Helden in einer lung und der vorzüglichen Beſetzung der Rollen alles das zu er e T
ſchlichten, tiefinnerlichen Feier, die alle erſchütterte halten ſcheint, was der myſteriöſe Titel verſpricht Ein Film neue Ernte 142 165 142155 Ackerbohnen 170180 170 180
Dann wanderte die ganze blaue Schar zum Schulplatz ohne Längen, ohne ſogenannte tote Punkte. Um Mitternacht alte Ernte Wien 185 205 18 206
deſſen ſchöne alte Linden in goldener Herbſtfärbung Auge null Uhr verübt eine Bande ihre Verbrechen. Jhr Chef führt Weizenmehl Lupin, blaue

j ein Doppelleben. Ein junger Detektiv iſt ihm auf der Spur. p. 100 kg fr. Lupine, gelbeund Herz erfreuten. Jn Wettſpielen und frohen Volks P h e Sr ß ix z S Ein Polizeihund verfolgt den Einbrecher in ſeine Villa, ein Haus Lbr. in Seradella S Stänzen auf grünem Raſen verging der Sonntagmorgen nur i er Sack ſfeinſt. Rapskuchen 939,8 9 9.8z mit verſchiebbaren Wänden, die er ſelbſt unſichtbar durch 4 pZu raſch Der Nachmittag fand wieder alle Jungluiſen und einen Fernſeher überblickt und in Funktion ſetzt. Mehr ſei nicht Mrk. i. Not. 27.085.027,085.0 Leintuchen 158 15.415.8-
Kameradinnen im Saale des Goldenen Ring beiſammen. Herraten. Das Palaſt- Theater wird den überaus intereſſanten e r. e e
Zu aller Freude war auch die Landesverbandsführerin an Film morgen Freitag bis Sonntag zeigen. Ein Film der Roman Berlin be Torfmi 30
weſend, und erzählte noch ganz erfüllten Herzens vom Front tik von heute, wird jedem gefallen, ſchon weil ausgezeichnete inkl. Sack 23.2-26.228,1-26 2Kartoffelflck.

SMeſſer lanne im Jſüche umd Aus
Wo O im Hause ist, herrſcht funkelnde, blitzende Pracht

der wohlige Zauber gepflegter Sauberkeit! Alle Ge-
schirre und Geräte in Küche und Haus ob aus Porzellan,
Glas, Kristall, Steingut, Holz, Marmor, Stein spielend
rasch macht sie O hochglänzend und appetitlich rein
Wie neu sehen alle Sachen wieder aus!

O duldet keine Verunreinigungen! Zähester Schmutz,
härteste Verkrustungen Fett, Ol Sauce, Schmiere sie
müssen O weichen. Es hat erstaunliche Energien! Wagen
Sie einmal einen Versuch. O wird durch wunderbare

Leistungen rasch Ihr Herz gewinnen.
Millionen von Hausfrauen erfreut

enkels Adfwasch- Spöl- nd Reinigöngsmiffel
e für Hads vnd Köchengeraf aller Art

Hergestellt in den Persilwerken St h



Arbeiter nHabe in Berlin eine Holz evanciung übernommen inneren Thams Garfs Waren
und verabschiede mich ewegen sofortiger Abreisehierdurch und grübe alle Sonntag, d. 19. Oktober
Freunde und Bekannte vorm. 9 Uhrun n e e iſſere Ahewnſte üſen Aoſt tätskaff 7 e ſünſere Gewinn

los Der Vorſtand. Erbſen grün Pfd. 24 Pf. J wird von jeder Hausfrau geſchätzt zum ſchlacht on
Erbſen gelb Pfd. 25 Pf. Pfund 5Friſch geſchoſſene Erbſen geſchält Pfd. 39 Pf. 55, 65, 75, 85, 90, 1.- 1.10e l e Weihe Bonn Pfd. 30 Pf. Außerdem erhalten Sie ſchw. Pfeffer ganz Pfd. 45 Pf.

e Sen Linſen Pfd. 37 Pf. bei jedem Pfd. 1 Gutſchein ſchw. Pfeffer gem. Pfd. 50 Pf.J z Gerſten Kaffee Pfd. 25 Pf. Miſchhaffee I Pfd. 60 Pfg. weiß. Pfeffer ganz e Pfd. 50 Pf.am Sonnabend den 18. Oktbr. verkauft Malzkaffee Pfd. 34 Pf. Miſchkaffee I Pfd. 90 Pfg. weiß. Pfeffer gem. Pfd. 55 Pf.

1930, in der Neuen Welt ſein diesjähriges J. G. Fritzsche. GemüſeNudeln Pfd. 35 Pf. Piment Pfd. 45 Pf.
Makkaroni Pfd. 56 Pf. W m Kumme l Fſd 60 Pf.Rote und gebe Suppennudeln Pfd. 51 Pf. E.Saalsportfest en n en en iVſere Magbeſtehend in Schul, Kunſt und Vogen- M oh rrü ben Graupen Pfd. 85 h Jngwer Pfd. 45 Pf.

Reigen, Städteradball Halle Pieſteritz. Gries Pfd. 34 Pf. iſt friſch, daher ſehr beliebt Senfkörner Pfd. 60 Pf.r Puddingpul Pfd. 60 Pf. 1Pfd. 1. 85, 75 m. Gutſch. Zwiebeln 3 Pfd. 25 Pf.

nd II Guſtav Dubro ſen. S e 54, 45 W 838 25Jedermann wird freundlichſt eingeladen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Eintritt 50 Pf. Rotko r m h 8Weinen Mſe M vier J Rarinaden neue dending

S n z Wirſingkohl e e Kiſte 20 Stück Shnd f Ton in Gelee a 68 Pfg.Lichtspielhaus e wer e eNeue Welt M. Selle, Markt I. Titſiter Pfund 30, 25 und 20 Pfg. Sardinen 1 LiterDoſe 68 Pfg.Freitag und Sonntag 3 Uhr Däniſchen Schweizer Pfund 30 Pfg. Bratheringe 1 Liter Doſe 65 Pfg.
Echter Schweizer Pfund 50 Pfg. Seelachs 1 Liter Doſe 73 Pfg.Jeder kennt ihn! Jeder liebt ihn! en n n enDer Filmliebling der ganzen Welt e nu Charlie Chapin e n e e We orneedin ſeinem kombinierten Groß- Luſtſpiel kleine Fuhre RM. 14. Nutzen Sie dieſen gewaltigen Vorteil noch aus!

Säumlinge, Fuhre 10.ſie Kadriere e er I e n S er Keafreel SBern Miene arWilhelm Kunze
6 Akte des Lachens unter Trännen und Stürmen

der HeiterkeitVon der geſamten Preſſe glänzend beurteilt Stalldün er
hen fällt, ſtolpert a dorkelt über ſen D
daß man vor Begeiſterung über ſoviel peleinicht aus dem Lachen herauskommt. Ein fröhlicher kauft jederzeit

(Berliner Börſenkurier) Baumschule
Hierzu S Naundorfl Suuggle von uns uein W ildi weſtfilm ller pannende e e u 4 3 o e An e nave 5 denMary macht eine Erbſchaft n s ſah r r Bis en s ihr
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Sonntag nachm. 3 Uhr e Auf 1 Pfund zu 1. Mark De 9 im Siegeskranz (Dubro).Große Kindervorstellung I GoldrandTaſſe. I Wiegehinterbliebenenheim. W Der Vorſtand.Kinder 20 Phues n 50 Pfg. M el S im 3 e er e

ff. Bohnen- Kaffee
Miſch- Kaffee
Kathreiner's Malzkaffee

Fahrradlampen
Uspulun, wirkſamſte Naßbeize jeder Art
Raupenleimpapier a rrhbici Raupenleim, äußerſt widerſtandsfähig r e

Wieder ein Programm erſten ganges I Solber, zur Bekämpfung pilzlicher und J „Torgama“ Malzkaffee
n tieriſcher Schädlinge im Obſt und Batterienun n e n Ctabhatterien h Seſle, Markt 5

Ein neuer Kriminalfall. Was geſchieht in der Aphidon, gegen Blutlaus, Blattlaus empfiehlt Empfehle ſtets friſche
13. Stunde Das Meiſterſtück eines deutſchen Polizet und andere Inſekten Annaburger w

hundes. Er findet das Haus mit den tanzenden I Nospraſit, Spritzmittel zur gleichzeitigen J. hn e eſſen von eben Fahrrad Herttrale Marearine
e en et Seceen ne G. Fritezsche In O à Pfd. 0.55, 0.75, 1.00, 120 M.

W Gutſcheine auf 1 PfundCin Mädel und drei Cowns renEin gewaltiger ZirkusGroßfilm. Spannend, von e Fenſter, Türen SigellaMop Margarine a 1.00 Mk.
Liebe, Not und Senſationen. Kein alltäglicher Film, e 99 Bei Rückgabe S von 10 Gutſcheinenen See e her See See MNosbel aller Art Bohnerwachs erhalten Sie

res, Durchdachtes, W 2nicht ein fades Kliſchee, eine Wiederholung geſchaffen in bekannter Güte und dabei ſo preis Möbelpolitur 1 PorzellanKaffeekanne,
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Manegenrund zum Narrentanz um des PublikumsGunſt vereint. Evelyn Holt ſpielt die Haupt Wilhelm Kunze. J. G. Fritzsche. I. G. Fritzsche.

rolle, das ſagt allesGonnabend u. Gonntag Erwerbsloſe kleine Preiſe Feſt e Magdeb.

Sonntag nachmittags 3 UhrFamiſien-Vorsteilung Fauerkraut
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u J. G. Fritzsche.90000900000000000Der Arb. oder Verein Geburtstags-

Colonie Naundorf Einladungskarten
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Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

99900009



Beilage zu Nr. 124 der Annaburger Zeitung.
u

Donnerstag, 16. Oktober 1930

Arbeitsbeſchaffung im Regierungsbezirk

Magdeburg.
Das Magdeburger Handwerk beim

Regierungspräſidenten.
Auf Grund der Eingabe, die der Landesverband Mag

deburg des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes in Verfolg
der Arbeitsbeſchaffungsaktion des Handwerks an den Re
gierungspräſidenten in Magdeburg gerichtet hat, hatte der
Regierungspräſident zu einer Beſprechung der in dieſer
Eingabe enthaltenen Punkte eingeladen, an der von Regie
rungsſeite Regierungspräſident Weber, Regierungsvize
präſident Berthold, Oberregierungsrat Dr. Walter, Re
gierungs und Baurat Flügel, Regierungsrat Pautſch, Re
gierungsbaurat Nauck, von Handwerksſeite Kammerprä-
ſident Pflugmacher, Kammerſyndikus Dr. Wolf, Maurer
obermeiſter Förſter teilnahmen.

Nach einer Erläuterung der Ziele der handwerklichen
Arbeitsbeſchaffungsaktion durch Präſident Pflugmacher
verbreitete ſich der Regierungspräſident, indem er die Not
wendigkeit einer Arbeitsbeſchaffung beſonders für den Re
gierungsbezirk Magdeburg betonte, über die bisher von
ihm unternommenen Schritte, der Arbeitsloſigkeit im Be
zirk Magdeburg zu ſteuern. Jm Rahmen eines ſolchen all
gemeinen Arbeitsbeſchaffungsprogramms lägen vor allem
Förderung der Bauten am Mittellandkanal, die Jnangriff- gufei tnS ſß r auf einem Bagger bewußtlos aufgefunden worden. Die vonnahme der Tangermünder Elbbrücke und der Beginn der Fem ſofort herbeigerufenen Arzt Dr. Hilgert angeſtellten

Wiederbelebungsverſuche an den durch Kohlenorydgas verbaureifen Projekte von Talſperren im Harz. Jn der Frage
der Notſtandsarbeiten aus Mitteln der Arbeitsloſenver
ſicherung ſei die Bewilligung von weiteren 500 000 Mark
durch das Wohlfahrtsminiſterium erreicht worden. Er halte
es für angebracht, einmal den ganzen Kompler der wirt
ſchaftlichen Fragen im Regierungsbezirk im großen Rahmen
zu behandeln und mit den Parlamentariern und Wirt
ſchaftsführern des Bezirks zu erörtern. Jede noch ſo ge
ringe Behebung der Arbeitsloſigkeit würde auch nicht ohne
Einfluß auf die Beſchäftigung in Handwerk und Gewerbe
bleiben. Der Regierungspräſident ſagte ferner zu, den Ge
meinden empfehlen zu wollen, im Rahmen der vorhande
nen Etatmittel noch ausſtehende Arbeiten ſofort in Angriff
zu nehmen und hierdurch Handwerk und Gewerbe Auf
kräge zukomemen zu laſſen. Wenn auch die Mehrheit der
durch die Gemeinden zu vergebenden Arbeiten, insbeſon
dere Hochbau und Straßenarbeiten, bereits abgeſchloſſen
ſeien, ſo könnten doch wohl in einzelnen Fällen Aufträge
für Handwerk und Gewerbe noch erreicht werden.

Den Gedanken einer gemeinſamen Konferenz parla
mentariſcher Politiker und einheimiſcher Wirtſchaftler
unterſtrich in längeren Ausführungen der Referent, Regie
rungsrat Pautſch, wobei er insbeſondere auf die Notwen
digkeit hinwies, die Spannungsverhältniſſe in Zuſtändig-
keit und Leiſtungspflicht zwiſchen dem Reich und Preußen
auszuräumen.

Kammerpräſident Pflugmacher berührte weiter die
Frage der Vergebung von Kleidungsſtücken und Schuh
werk für die Schupo und bat, hierbei die Mitarbeit der

Sammer hexanzuziehen. Der Regierungspräſident erklärte

hierzu ſeine Bereitwikligkee tBezüglich der Anwendung nbei Vergebung von öffentlichen Bauten herrſchte Ueberein
ſtimmung. Der Regierungspräſident ſagte auch hierin die
Unterſtützung der Handwerksſache zu. Es ſei z. B. eine Ein
wirkung der Regierung durch ſtaatliche Beihilfen möglich,
damit auch dort nach den Regeln der Reichsverdingungs
ordnung verfahren würde, wie ſie durch die ſtaatlichen Hoch
bauämter bzw. durch die Regierung ſtets angewendet wor
de ſei.

Mit einer Erörterung der Schäden, die dem Handwerk
aus der Schwarzarbeit und den Regiebetrieben erwachſen,
fand die Beſprechung ihr Ende.

646000 Markfür189 Wohnungen
Jn der letzten Sitzung der KleinwohnungsKommiſ-

ſion wurde den Mitgliedern Bericht über die Beteiligung
der Stadt Magdeburg am Reichsarbeitszuſatzprogramm
erſtattet Bekanntlich hat das Deutſche Reich zur Beſeiti
gung der Wohnungsnot und zur Behebung der Arbeits

der Verdingungsordnung

koſigkeit im Baugewerbe insgeſammt 100 Millionen Mark
zur Hergabe als Reichsdarlehen den Ländern und Gemein
den zur Verfügung geſtellt. Aus dieſem Fonds erhält die
Stadt Magdeburg 646 000 Mark.

Mit dieſer Summe ſollen insgeſamt 189 Wohnungen
errichtet werden. Es handelt ſich um Wohnungen mit drei
Räumen (Stube, Kammer und Küche) mit insgeſamt
44 Quadratmeter durchſchnittlichen Flächenumfanges für
jede Wohnung.

Das Programm führt der Verein für Kleinwohnungs
weſen durch, der 120 Wohnungen an der Rothenſeer Straße
errichtet. Den Reſt von 69 Wohnungen übernimmt der Mie
ter, Bau und Sparverein, der an der Amsdorfer Straße,
Ecke Helmſtedter Straße, 69 Wohnungen errichten wird.
Die Wohnungen werden auf ſtädtiſchem Gelände, das in
Erbbaurecht gegeben wird, gebaut.

auf dem Jnduſtriegelände.
Vier Arbeiter gasvergiftet,

einer tot.
Am Freitag, vormittags um 7.20 Uhr, wurden tele

phoniſch drei Krankenwagen nach dem Jnduſtriegelände
angefordert. Dort waren um 6 Uhr morgens beim Wecken
vier Arbeiter, und zwar: Henry Bockhoff, Otto Schüte,
Bernhard Kruſe, Harry Borcherts, in einem Schlafraum

gifteten Arbeitern hatten bei drei der oben genannten Ar
beiter Erfolg. Der Arbeiter Henry Bockhoff konnte leider
nicht mehr in das Leben zurückgerufen werden.

Die Verunglückten wurden mit einem Motorboot vom
Bagger an Land gebracht und ſofort dem Krankenhaus Alt-
ſtadt zugeführt. Es beſteht die Hoffnung, daß ſie, falls
n Verſchlimmerung eintritt, mit dem Leben davon
ommen.

Eine Mordtat bei Salzwedel.
Jn dem zwiſchen den Ortſchaften Wüllmerſen und

Bornſen bei Salzwedel gelegenen Walde wurde ein in den
20er Jahren ſtehendes Dienſtmädchen mit durchſchnittener
Kehle tot aufgefunden. Das Mädchen war im Haushalt
des Beſitzers der Ziegelei Wüllmerſen beſchäftigt und ſeit
Sonntag verſchwunden. Es iſt möglich, daß der Mord ſchon
an dieſem Tage erfolgt iſt, da die Leiche nach den bisherigen
Feſtſtellungen ſchon einige Tage am Fundort gelegen haben
muß. Von dem Täter fehlt bis jetzt noch jede Spur, wie

überhaupt nähere Einzelheiten noch nicht bekannt ſind. Die
Landjägerei leitete ſofort eine umfangreiche Fahndungs

aktion ein. eLiebestragödie.
Aus Stendal (Altm.) wird gemeldet: Der zurzeit ar

beitsloſe Angeſtellte Hans Altmann aus Rathenow hat
die 21 Jahre alte ledige Martha Koſe, die ſich in Neue
Schleuſe bei Rathenow vorübergehend bei ihrer dort wohnenden Mutter zu Beſuch aufhielt; getötet Beide hatten ein

Liebesverhältnis, das von ſeiten der Koſe gelöſt wer
den ſollte. Altmann hatte die Koſe zu einer letzten Ausſprache
aufgeſucht, nachdem er ſich zuvor mit einem Küchenmeſſer
verſehen hatte. Als die Ausſprache ergebnislos verlief,
ſtach er mit dein Meſſer auf das Mädchen ein, das kürz dar
auf durch Verbluten ſtarb. Der Täter flüchtete, konnte je
doch in Schmetzdorf von der Bevölkerung erkannt und der

auf einen Materialfehler zurückzuführen iſt, konnte nochPolizei übergeben werden. Er wurde in das Gerichtsge
fängnis eingeliefert.

Ein Toter, ein Schwerverletzter
bei einer Meſſerſtecherei.

In der vergangenen Nacht kam es nach einem Wirts
hausſtreit in der Breiten Straße in Deſſau zu Tätlichkeiten.
Dabet wurde der Chauffeur Nathis der Bierbrauerei
Schade durch einen Meſſerſtich in die Halsſchlagader von
einem Deſſauer Artiſten getötet, ein zweiter Chauffeur
durch einen Stich deſſelben Täters ſchwer verletzt.

ſunken.

Kurzſchluſſes Großfeuer
Bureaugebäude

volle Hölzer und Schreinerartikel ſowie große Mengen

Rieſenexploſion bei Filmarfnahme.
40 Perſonen verletzt.

Jn Flagſtaff (Arizonga) ereignete ſich bei Außenauf
nahmen für einen Film in dem abgelegenen Dinoſaur
Canyon eine folgenſchwere Exploſion. Infolge falſcher
Berechnung kam eine Miſchung von Schwarzpulver und
Dynamit vorzeitig zur Entzündung. Dabei
wurden 15 Perſonen, darunter der Aufnahmeleiter ſchwer,
25 leicht verletzt.

Tornado in Südfrankreich.
Paris. Nach Meldungen aus Lyon iſt das Jſèretal von

einem verheerenden Wirbelſturm heimgeſucht worden, der bei
einer Dauer von drei Minuten Schäden im Betrage von etwa
zehn Millionen Frank verurſacht hat. Mauern ſtürzten ein,
Dächer wurden abgetragen und die elektriſchen Fernleitungen
vollkommen zerſtört. Jn einem Dorfe ſtürzte der Kirchturm
ein. Ein junger Mann wurde getötet 3000 Nußbäume ſollen
entwurzelt worden ſein. Der Verkehr zwiſchen Grenoble und
Lyon iſt geſtört, da die Eiſenbahnſchienen mit umgeſtürzten
Telegraphenmaſten und Bäumen bedeckt ſind.

Eine Tänzerin ſoll auf Diamond geſchoſſen haben.
London. Als eine Folge des Mordanſchlages auf Jack

Diamond iſt eine wunderhübſche Tänzerin der Ziegfeld Follies,
namens Marian Roberts, verhaftet worden. Man wirft ihr
vor, daß ſie auf Veranlaſſung von anderen Schmugglerführern
Diamond in eine Falle gelockt habe. Fernerhin ſind in Chikago
Al Capone ſowie deſſen Manager Frank Nitti, und dreißig
andere Schmuggler feſtgenommen worden.

Nah und Fern
O übler Streich eines Eiſenbahnarbeiters. Gelegentlich

der Reiſe des Reichspräſidenten durch das Moſeltal hat ſich
ein Eiſenbahnarbeiter in Kochem einen üblen Streich ge

leiſtet. Einige Zeit vor der Durchfahrt des Zuges, in dem
ſich der Reichspräſident befand, meldete der Arbeiter dem
Bahnhofsvorſtand in Kochem, daß auf dem Hauptgleis
Koblenz Trier Eiſenſtücke gefunden worden ſeien. Dieſe

ſeien ſogleich von ihm mit Hilfe eines Werkführers be
ſeitigt worden. Bei der Vernehmung mußte der Arbeiter

Zugeben, daß er ſelbſt die Eiſenſtücke auf das Gleis gelegt
und dann wieder beſeitigt hatte, um ſich eine Belohnung
zu verſchaffen.

O Ein Hamburger Lotſendampfer mit fünf Mann ge
Der Hamburger Lotſendampfer „Pilot“ wurde

am weſtlichen Ausgang des Kaiſer-Wilhelm- Kanals von
einem norwegiſchen Dampfer gerammt und ſo ſchwer ge
troffen, daß er in wenigen Minuten ſank. Der Kapitän
des Dampfers, zwei Heizer, ein Lotſe und ein Matroſe ſind
ertrunken

O Großfeuer in einer Baumaterialiengroßhandlung.
Auf dem Gelände der Baumaterialiengroßhandlung
Balzer und Naſſauer in Herborn brach anſcheinend infolge

aus. Das Lager und das
ſind vollſtändig niedergebrannt. Wert

Bauſtoffe wurden vernichtet. Der Schaden beträgt etwa
100 000 Mark.

O Zehn Bergarbeiter verletzt. Auf dem Krugſchacht bei
Königshütte ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Infolge

Verſagens der Steuerung ſtieß die Förderſchale, auf der
ſich zehn Mann der Brandwache befanden, im Schacht auf

Grund. Alle zehn Mann wurden verletzt. Ob der Unfall

nicht feſtgeſtellt werden.
O Mit 33 Mann Beſatzung untergegangen? Jn der

Nähe von Dünkirchen wurde die Leiche des Kapitäns des
Dampfers „Tigris“ angeſchwemmt. Die „Tigris“ war am
17. September mit 33 Mann Beſatzung von Antwerpen
nach Alexandrien ausgelaufen. Seither iſt man ohne
Nachricht von dem Schiffe. Man nimmt an, daß es
während eines ſchweren Sturmes untergegangen iſt.

O Ein franzöſiſches Verkehrsflugzeug abgeſtürzt. Nach
einer Meldung aus Caſablanca iſt das Paſſagierflugzeug

M öhſne der gut Andholmn
Roman von J. Schneider Foerſtl.

22. Fortſetzung Nachdruck verboten
Sie ließ die Teilſtücke der Vaſe langſam zu Boden glei

en und horchte auf die Stimme des Vaters, die drüben am
Telephon mit jemand ſprach. Er ſchien ſehr erregt zu ſein
und wiederholte Wörter und Sätze. Jhr Ohr ſchärfte ſich
mmer mehr. Um was mochte es ſich da handeln Sie hörte
nur, was er, und nicht auch, was der andere ſprach, und
fing einzelne Antworten auf wie:

„Jch fühle mich ſehr geehrt, Herr Kollege!l Gewiß,
jederzeit! Das iſt kein Hindernis! Nein! Selbſt
verſtändlich! Ich werde mich ſofort informieren. Jn
einer Stunde bin ich bei Jhnen.“

Fritzi hob ſich vom Boden auf und ſah auf den Vater,
der mit allen Zeichen der Erregung eintrat. „Komm, mein
Kleines!“

Sie drückte ihr Geſicht gegen ſeine Schulter und blickte
ihn fragend an: „Gute Nachrichten, Papa?“

„Sehr gute, Kind! Ich bin von der Akademie in
Chicago aufgefordert worden, eine Vortragsreiſe durch Ame
rika n ternehmen kommſt du mit?“

al
„So ohne alles Widerſtreben, mein Liebling? Das

hatte ich nicht erwartet.
Sie hielt ſeine weichen, weißen Gelehrtenhände feſt und

ſtrich leiſe darüber hin: „IJch habe vor einer Viertelſtunde
dem Regiſſeur Lutz mein Wort gegeben, daß ich die Haupt
rolle in ſeinem Film „gZertretene Herzen“ übernehme.
Er wird in Hollywood gekurbelt. Wir reiſen alſo zuſam
men, Vater!“

Es war das erſtemal ſeit ihrer Rückkehr aus Hamburg,
daß der Profeſſor einen Strahl des Glücks in den Augen
ſeines Kindes leuchten ſah.

S J S S

iſte

Wolkig, grau, voll ſtickigen Nebels und ſalziger Dämpfe
erfüllt, ruhte der Novemberhimmel über den Dächern Ham
burgs

Das Alſterbecken lag wie ein fieberndes Auge, ſchleier
überzogen zitterte das dunkle Waſſer auf der weiten Fläche

Frierende Paſſanten haſteten über den Kai. An den
hochgeſchloſſenen Kragen und den tief hereingezogenen
Mützen brauſte der Sturm mit wahnwitzigem Geheul vor
über und warf ſich wuterfüllt gegen die Häuſermauern, die
die Straße flankierten.

Chriſtoph Lindholm ſtand in dem angenehm durchwärm-
ten großen Speiſezimmer und wartete auf das Erſcheinen
der Mutter. Den Rücken der Türe zugekehrt, ſah er durch
die hohen Fenſterſcheiben nach der Straße, von welcher
Trambahngeklingel und Hupenſignale herauftönten.

Friedrich hantierte geräuſchlos an dem eingebauten
Büffett, welches die ganze Breitwand des Raumes einnahm.
Als die ſchwere Standuhr des Herrenzimmers nebenan zu
acht wuchtigen Schlägen ausholte, ſteckte er die Litze an den
ſilbernen Kaffeekocher und ſtellte Schinken und Eier von der
Marmorplatte des Büffetts nach dem damaſtgedeckten run
den Tiſch hinüber.

Zwei dunkle Samtroſen hingen müde am Schliff der
Vaſe. Die Wärme des Zimmers hatte ſie in wenig Stun
den zum Welken gebracht. Zum Diner mußten ſie erſetzt
werden. Der Gärtner war um dieſe Zeit immer etwas ſpar
ſam mit ſeinen Knoſpen. Außerdem benötigte Herr Chri
ſtoph jetzt ſo viel für die Braut.

„Wiſſen Sie, warum die Mama heute ſo unpünkklich
Lindholm hatte ſich umgewandt und trommelte ver

ärgert gegen den tiefblauen Seidenbezug der Fenſterwand.
Das „Nein“, welches er zur Antwort bekam, machte ſeine
Ungeduld nicht geringer. „Die Tatja hat ſie doch zur rech
ten Zeit geweckt?“

„Wie alle Tage, Herr Chriſtoph. Zehn Minuten
nach ſieben Uhr.“

„Dann begreife ich nicht. Es iſt ſchon acht vorüber
Hat die Mama auch keinen Beſcheid gegeben, daß ſie ſpä

ter frühſtücken will?“

„Keinen, Herr Lindholm.“
Chriſtoph zog ſeine Uhr und ſchüttelte den Kopf. „Jch

muß ins Kontkor. Gießen Sie mir eine Taſſe Tee an,
Friedrich. Nur einel! Jch habe keine Zeit mehr für eine
zweite. Laſſen Sie das Brot, ich

Jm Zimmer nebenan ſchlug die Klingel des Telephons
einen Generalwirbel.

Chriſtoph ſchob den Diener, der hinüberſpringen wollte.
zur Seite und riß den Hörer an das Ohr „Diu, Mama?

Nicht möglichl! Wie? Geſtern abend ſchon? Nie
mand hat mich verſtändigt. Jch komme ſofort Jn fünf
Minuten, Mamal“

Er ſchleuderte die kleine befranſte Serviette, die er noch
in der Hand hielt, auf den Boden und ſtürzte nach dem
Korridor.

Friedrich hörte das Zuwerfen einer Tür und wartete
vergeblich, wann er die Taſſe für ſeinen jungen Gebieter
füllen durfte. Er vernahm unten auf der Straße das Rat
tern eines Kraftwagens und ſah eben noch, wie Chriſtoph
in den Fond ſprang und mit der behandſchuhten Rechten
den Schlag zuklappte.

Dann ſchoß das Auto dahin.
Was mochte da vorgefallen ſein Geſtern abend ſchon

war es ſo ſonderbar geweſen. Es hatte ihm geſchienen,
als ob die Senatorin noch bläſſer und ihr Haar noch ſchnee
iger war, als man es ſeit Rolfs Tod geſehen hatte

Bis gegen drei Uhr früh brannte das Licht in ihren
Räumen und er hatte beobachten können, wie ihr Schatten
an den herabgelaſſenen Seidenſtores immer hin und her
wanderte.

Seit Rolfs Verſchwinden war es ja ſchon oft geweſen,
daß ſie mit ſchneebleichem Geſicht und dunkelgeränderten
Augen am Frühſtückstiſch erſchien und kaum das Guten
Morgen“ ihrer Söhne erwiderte. Aber heute mußte etwas
völlig Unerwartetes paſſiert ſein, das ſelbſt dem ſonſt ſo
ruhig und nüchtern denkenden Chriſtoph ſeine Ruhe ver
lieren machte

Fortſetzung folgt
e



der Compagnie Aeropoſtale, das den Dienſt zwiſchen Ton
louſe und Caſablanca verſieht, in Larache (Spaniſch
Marokko) abgeſtürzt. Nach den bisher vorliegenden Mel
dungen ſollen der Führer und drei Fluggäſte auf der
Stelle getötet worden ſein.

O Vier Todesopfer bei einem Autobusunglück. Ein
furchtbares Unglück ereignete ſich an einem Bahnübergang
in der Nähe von Moreſtel bei Grenoble. Ein Autobus, der
den Verkehr mit Grenoble verſieht, wurde von einem Zuge
erfaßt und vollkommen zertrümmert. Vier Perſonen
wurden getötet und zwölf verletzt, mehrere von ihnen
lebensgefährlich.

O Chineſiſche Seeräuber entführen dreißig Reifende.
Als harmloſe Reiſende verkleidete Seeräuber haben, wie
aus Schanghai berichtet wird, den Kapitän und die Wach
mannſchaft eines Flußdampfers überfallen, als der
Dampfer ſich in voller Fahrt befand. Die Seeräuber
konnten unter Mitnahme von dreißig Reiſenden und einer
Beute von 11000 en ungehindert entkommen. Ein japa
niſches Kriegsſchiff hat die Verfolgung der Banditen auf
genommen, bisher jedoch ohne Erſolg.

Bunte Tageschronik
Slsnitz (Erzgeb.). Bei dem SlsnitzLugauer Flugſporttag

wurde der Cheſpilot Rothe bei einem Gleitflug aus dem
Apparat geſchleudert und ſchwer verletzt

Riga. An der Nordküſte Eſtlands ſollen
Heliumgasvorkommen entdeckt worden ſein.

bedeutende

Nordhauſen Hochwaſſergefahr auch im Har z. Die
Harzgewäſſer ſind in den letzten Tagen ſehr ſtark angeſchwollen
Beſonders die Bergflüſſe im Südharz ſind in ſtändigem Steigen
begriffen. Die Zorge iſt bereits vollufrig.

Bernburg. Schwerer Abſturz bei Mon agear
beiten. Bei Montägearbeiten an einem Kühlerturm auf dem
Werkgelände von Solvayhall bei Bernburg ſtürzte plötzlich die
Bühne, auf der ſich mehrere Zimmerleute befanden, in die Tiefe
Drei Mann ſtürzten aus einer Höhe von etwa 10 Metern ab. Zwei
von ihnen wurden enit erherrichen Verletzungen dem Krankenhauſe
zugeführt, der dritte kam, da er ins Waſſer fiel, ohne Schaden davon.

Halberſtadt. Mit dem Auto gegen die Eiſenbahn
ſchranke. Jn den Wendſtunden raſte eine Mietsdroſchke mit
voller Wucht gegen die Schranke beim Bahnübergang in der Klus
ſtraße der HalberſtadtBlaänkenburger Strecke Der erſte Schran
kenbaum wurde durch heftigen Anprall glatt durchfahren und der
zweite ſtark verbogen Der Kraftdroſchkenführer wurde mit ſchwe
ren Brüuſtquerſchungen und Schnittwunden am Kopf dem Kranken
haus zugeführt, wo er vernehmungsunfähig darniederliegt.

Halle. Ein ungetreuer Rendant verurteilt Der
frühere Rendant Paul Heinrich der Spar und Darlehnskaſſe Wall
witz hatte im Laufe der Jahre aus ſeiner Kaſſe einen Betrag von22000 Mark veruntreut. Das Schöffengericht Halle verurteilte ihn
jetzt zu einem Jahr, zwei Monaten Gefängnis

Mühlhauſen (Thür.). Durch Gas vergiftet. Einem
bedauerlichen Anglücksfall fiel in Mühlhauſen der Steuerinſpektor
Geidis zum Opfer. Er hatte Waſſer zum Baden in einem Waſſer
keſſel auf den Gasherd geſetzt und war dann eingeſchlafen. Das
überkochende Waſſer löſchte die Gasflamme aus und durch das
ausſträmende Gas wurde Geidis getötet.

Gartengeſchirr.Das
Wieviel Zeit geht nicht mit dem überflüſſigen Suchen

von verlegtem Arbeitsgerät verloren, und das gilt nicht
zuletzt für den Gartenbetrieb. Jn Stall und Scheune
hat zwar alles ſeinen feſten Platz, aber das nur zwiſchen
durch benutzte Gartengerät wird irgendwo mit unter
gebracht und iſt nicht zur Stelle, wenn man ſeiner am
dringendſten benötigt. Da braucht man zum Abſtecken
neuer Beete die Meßſchnur. Hat ſie ſich endlich ange
funden, ſo fehlt wieder das Steckholz. Dann iſt der Stiel
des Spatens zerbrochen und natürlich iſt es niemand ge
weſen, denn derjenige, dem es paſſiert iſt, hat den Spaten
ſo hinter das andere Gerät verſteckt, daß man den
Schaden nicht ſo bald hat bemerken können. Jm Jahre
zuſammengezählt, entſteht ſo eine Summe von Arger
und Zeitverluſt, die vermieden wird, wenn man eine be
ſondere kleine Kammer für das Gartengerät einrichtet,
in der jedes Ding ſeinen beſonderen Platz hat. Eine

ſolche Kammer kann man ſich am beſten in Anlehnung an
ein Gebäude oder eine Mauer aus einigen Brettern mit
regendichtem Pappdach ſelbſt zuſammenzimmern. An die
Wand kommt eine Reihe von Haken und Leiſten, wo jeder
Spaten, jeder Rechen, wo Baumſäge, Zweigſchere, Raſen
ſchere, Kratzer, Steckholz, Meßſchnur, kurz alle Gegen
ſtände ihren beſonderen Platz ſo finden, daß nichts von
einem anderen Gerät überdeckt iſt und man auf den erſten
Blick feſtſtellen kann, erſtens, ob alles vorhanden, und
zweitens, ob alles noch in brauchbarem Zuſtande ift. Die
Gießkannen werden umgekehrt aufgehängt, ſo daß keine
Waſſerreſte ſich in ihnen ſammeln und bei plötzlichem
Froſt die Wände auseinandertreiben können. Auf ein
beſonderes Wandbrett kommen die Pflanzenſchutzmittel,
Spritz und Verſtäubechemikalien, die Kanne zum Ver
nichten der Wühlmäuſe, eine Büchſe für die Etiketten, eine

andere für den Baſt, die Flaſche mit Baumkarbolineum
und die Büchſe mit Baumwachs. Schließlich ſteht da noch
eine Schachtel mit einer alten Bürſte und einigen Sl
lappen, um jedes Gerät, ehe es zurückgeſtellt wird, zu
reinigen und gegen das Roſten zu ſchützen. So hat das
Gartengeſchirr jederzeit gewiſſermaßen Paradeaufſtel
lung; mit einem Griff iſt zur Hand, was wir brauchen,
und ſtatt mit Arger beginnt die Arbeit mit einem zufriede
nen Blick auf die erfreuliche Vollſtändigkeit alles deſſen,
was wir zur Gartenerhaltung für teures Geld angeſchafft
haben.

s hätte einernicht bedurft, um jeden Landwirt von der Wichtigkeit
eigener genauer Wetterbeobachtung zu überzeugen. Die
Zeitung und der Rundfunk geben ſehr wertvolle tägliche
Hinweiſe, aber beide können nur größere Gebiete berück
ſichtigen, in den einzelnen Wetterſtrichen wird man immer
auf eigenes Beobachten angewieſen ſein. Dazu braucht

man neben dem allgemein vorhandenen Thermo- und
Barometer auch ein Hygrometer oder einen Feuchtigkeits
meſſer. Einen ſolchen kann man ſich nun ſehr zuverläſſig
ſelbſt herſtellen. Auch die Wiſſenſchaft hat zu ihren
feinſten Beobachtungen lange Zeit nichts anderes ver
wendet als aus Pflanzenteilen, u. a. den Samen ein
heimiſcher Gewächſe, hergeſtellte Feuchtigkeitsmeſſer. Sie
alle beruhen darauf, daß die Pflanzenteile bei heran
nahender Näſſe Luftfeuchtigkeit mit Begierde in ſich
aufnehmen.

Unſer Feuchtigkeitsmeſſer beſteht aus nichts weiterem
als einem längeren Zweige vom Fichtenbaum. Auch andere

Nadelhölzer eignen ſich, ſind aber weniger erprobt. Wo,
wie in vielen Sandgegenden, Fichten nicht vorkommen,
hat man ſie immerhin einmal im Jahre, als Weihnachts
bäume genügend zur Hand. Solch eine Fichte, einen ab
geſtutzten Weihnachtsbaum, nehmen wir und ſchneiden ein
Stück Stamm mit einem abſtehenden Zweig heraus,
entrinden beide und nageln den Stamm an eine maſſive,
trockene, ſchattige Wand. Keinesfalls darf die Sonne auf
den Zweig fallen und die Annagelung muß ſo erfolgen,
daß der Zweig einen gewiſſen Spielraum hat und nicht an
die Wand ſtößt, ſo daß er von deren Unebenheiten keinen
Aufenthalt bekommt. Nun bringt man in der Reichweite
des Endes des Zweiges eine Zahlenreihe an, und bald
wird man ſein Wunder erleben. Je nach Trockenheit oder
Feuchtigkeit anziehenden anderen Wetters ſteigt oder fällt
die Zweigſpitze, und zwar mit ſolcher Regelmäßigkeit, daß
man ſie als zuverläſſigen wiſſenſchaftlichen Maßſtab ver
wenden kann. Man kann die Skalg auch anders als hier
angegeben einrichten, indem man in der Mitte einen Null
punkt annimmt und fortſchreitend ſteigende Ziffern nach
der größeren Feuchtigkeit einerſeits und der größeren
Trockenheit andererſeits anbringt. Man nagelt dann
den Nullpunkt dahin, wo der Zweig ſteht, wenn auf
einem zu dieſem Zwecke ausgeliehenen gekauften Hygro
meter der Nullpunkt angegeben iſt. Dann weiß man, daß
man in dieſer Beziehung ſogar mit den gekauften Jn
ſtrumenten einig geht. Wenn man dann nach Jahr

und Tag ſich wieder einmal ein gekauftes Hygrometer
geben läßt, wird man mit Genugtuung feſtſtellen, daß
der Fiehtenzweig an der Wand ſeine Schuldigkeit noch
genau ebenſo zuverläffig tut. Bringt man dieſen An
zeiger an recht ſichtbarer Stelle an, ſo wird man erleben,
daß ihn bald alle Leute auf dem Hofe, insbeſondere auch
die Kinder, gewohnheitsmäßig beobachten und danach das
Wetter vorherzuſagen zu lernen verſuchen

T hNr. 439. L. R. in O. Rhabarberſaft kann das ganze
Sommerhalbjahr hindurch auch von Stengeln gewonnen
werden, die zum Einkochen zu hart und zu trocken zu ſein
ſcheinen. Sie werden geſchält, in ganz kleine Stücke geſchnitten,
mit wenig Waſſer bedeckt eine Viertelſtunde gekocht, durch
geſeiht und je Liter mit einem halben Pfund Zucker verfetzt,
dann noch einmal eine Viertelſtunde gekocht abgeſchäumt, in
warme Flaſchen gefüllt, die gleich verkorkt und verſtegeklt
werden.

Nr. 440. P. R. in G. Stickſtoffdüngung gibt man wegen
ihrer Flüchtigkeit den Obſtbäumen beſſer im Frühjahr vor dem
Austreiben als im Herbſt. Nur wo es im Frühjahr an Zeit
fehlt oder wo erfahrungsgemäß die Niederfchläge im Frühjahr
gering ſind, zieht man es vor, ſchon im Herbſt die Volldüngung,
dabei den Stickſtoff in ſchwerer gebundener Form, zu geben

Ae 6hhue der Julin Lindholm.
Roman von J. Schneider Foerſtl.

23. Fortſetzung

goldgefaſerten Brokatkleid darüber
Was erlebte man nicht alles, wenn man über vierzig

Jahre in einem Hauſe bedienſtet war. Rolfs Gehen war ent
ſchieden das Schwerſte geweſen.

Er ſah abweſenden Blickes nach den Scheiben, gegen die
Was war

das Leben anderes als ein ewiges Haſten und Rennen, daß
man nicht hungerte daß man nicht fror! daß man des
Nachts ein Lager hatte, auf das man ſich ſtrecken konnte.

War das überhaupt all des Laufens und Haſtens wert?
Unterdeſſen rannte die blaue Limouſine, die Chriſtoph

Jmmer bunter
wurde der große Strom des Verkehrs, als ob Ameiſen durch
einander fluteten: Hierhin! Dorthin! Rechts! Links! Vor und
zurückl! Jmmer raſtlos und ohne Aufenthalt, jeder einzelne

jetzt große weiße Flocken tanzten, und ſeufzte.

trug, durch das rege Leben der Straßen.

ſeinem Ziel entgegen.
„Raſcher!“ ſchrie er mehr als einmal durch das Sprach

Trotzdem gab es immer wieder
eine neue Verzögerung, ein Stocken, einen unvorhergeſehe
nen Aufenthalt, zumal an den Kreuzungen dauerte es oft

rohr ſeinem Chauffeur zu.

Minuten, bis der Schupo die Paſſage freigab.
Dunkel und unheilbrütend ſtanden die Waſſer in den

Fleets, gluckſten und krochen nach dem Hafen und durch
ſchnitten ohne Eile das Häuſergewirr der Altſtadt.

Schmalbrüſtig, eng aneinandergelehnt, als müßten ſie
gegenſeitig Halt und Stütze ſuchen, hoben ſich die Giebel der
Packhäuſer in den grauen Himmel.

Dann rannte der Wagen wieder durch breite Straßen,
denen Chriſtoph Lindholm ebenſowenig Aufmerkſamkeit
ſchenkte als den engen verſchlungenen, durch die ſie gekom

men waren.

Nachdruck verboten
Kopfſchüttelnd zog er die weiße Litze wieder aus den

Oeſen der Silberkanne und ſtülpte die Teepuppe mit ihrem

Früher hatten die Lindholms nicht im Jnnern der Stadt
gewohnt, ſondern weiter draußen, nahe dem Hafen. Dann
hatte Frau Julias Schwiegervater das palaisähnliche Haus
am Alſterkai erſtehen laſſen und die Gebäulichkeiten am
Hafen wurden nur mehr als Kontore und Magazine benutzt

Gräu in grau lagen die nüchternen Mauern mit ihren
rieſigen Fenſterläden, die ſich nachts ſchutzgewährend über
den weißen Scheiben ſchloſſen. Das breite Tor der Einfahrt
ſtand flügelweit offen. Die Räder machten kaum ein Ge
räuſch, als ſie jetzt die Aſphaltpflaſterung des rechteckigen
Hofes dahinrollten und vor dem doppeltürigen Eingang des
Hauſes ſtillhiglten.

Chriſtoph öffnete ſelbſt den Schlag und ſetzte mit ein
paar Sprüngen die wenigen Steinſtufen hinauf, um dann
den langen, etwas dunklen Gang hinunter zu eilen, der nur
durch die verglaſten Türen eine matte, milchige Helle bekam

Jrgend eine ſparſame Hand mochte der vorgerückten
Stunde wegen die Deckenbeleuchtung ausgeſchaltet haben, ſo
daß der junge Lindholm einen leiſen Fluch ausſtieß, als er
an einen Gegenſtand rannte.

Am Schmalende des Korridors wurde eine Tür aufge
tan. Ein grauer Kopf ſteckte ſich durch die Lücke und kam
dann ganz zum Vorſchein.

„Guten Morgen, Herr Lindholml
„Guten Morgen, Ehlers.“
Der Spalt tat ſich jetzt zu ganzer Breite auf und ließ die

Schwelle für den Angekommenen frei: „Die gnädige Mama
wartet in ihrem Privatzimmer.“

Lindholm faßte den Prokuriſten am Aermel und forſchte
angſtvoll in deſſen Geſicht: „Es iſt alſo wirklich Tatſache
Ehlers?“

„Leider, Herr Ehriſtophl“
„Die ganze Ladungl“
Es war eine Doppelladung preßte es dem

Alten heraus.
„Für wieviel?“
„So etwa dreimalhunderttauſend Mark!“
Der junge Lindholm taumelte: Das können wir ſo bald

nicht wieder auf gleich bringen Ehlers.“

Lineal, das ſie vom Schreibtiſch aufnahm.

Die von Alter und verbrauchter Kraft etwas vornüber
geneigten Schultern des Prokuriſten ſtreckten ſich: Es wird
ſeine Zeit brauchen! Aber gehen muß es! Muß gehen!“
wiederholte er verbiſſen. „Die Frau Senatorin wartet,
Herr Chriſtoph!“

Lindholm zog ſein Taſchentuch und wiſchte ſich die kalten
Tropfen von der Stirn. „Seit Rolfs Tod haben wir kein
Glück mehr in Geſchäften.“

„Das dürfen Sie nicht ſagen,“ mahnte Ehlers. Herr
Rolf hat weder im Leben jemand Böſes getan, noch wird er
es im Tode wollen.“

Chriſtoph preßte für Sekunden beide Hände vor das Ge
ſicht. „Sagen Sie meiner Mutter, daß ich kommel“

Die Senatorin ging ihrem Aelteſten einige Schritte von
ihrem Schreibtiſch her entgegen.

„Mutter!“
Sie nahm tröſtend ſeine kalten Hände in die ihren und

hielt ſie feſt.
„Du haſt bereits mit Ehlers geſprochen, mein Sohn?“
Jal Warum haſt du mir nicht ſofort Mitteilung ge

macht, als du die Nachricht bekamſt?“
„Jch wollte dir die Nachtruhe gönnen, mein Junge. Es

iſt heute noch früh genug. Vielleicht wird es gut ſein, wenn
du ſelbſt nach Buenos Aires fährſt und ſiehſt, ob noch etwas
zu retten iſt.“

„Wenn Creve ſich doch erſchoſſen hatl“
Sie nickte und ſchloß die Hände um das ſcharfkantige

Ich habe ihm
unbedingt vertraut,“ ſagte ſie. Es klang wie eine Selbſt
anklage. „gehn Jahre lang hat er unſerem Hauſe als Ver
treter gedient und nie einen Pfennig veruntreut daß es
ſo kommen würde, konnte ich nicht vorausſehen.“

„Haſt du ihm dieſe dreimalhunderttauſend Mark Um
ſo viel handelt es ſich doch in bar mitgegeben

„Nicht in bar! Ich habe ſie auf die Bank of Kanada
überwieſen, er hat ſie abgehoben und ſtatt Ware dafür
zu kaufen für ſich ſelbſt verbraucht.“

(Fortſekung folat.)
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